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1871 .
Telegramme.

-j- Paris , 8. Aug . Aus Versailles wird aus guter
Quelle geschrieben, daß die Deutschen in 8 Tagen die De¬
partements Oise , Seine et Oise , Seine et Marne und
Seine räumen werden . Man versichert, daß zwischen der
Regierung und der betreffenden Kommission über die Frage
der Entschädigung der während des Krieges besetzt ge¬
wesenen Departements ein Einvernehmen bewirkt ist. Der
Antrag des linken CentrumS auf Verlängerung der Voll¬
machten ThierS ' wird dem Vernehmen nach in aller
Kürze eingebracht werden.

f Marseille , 7. Aug . Nachrichten aus Algerien be¬
stätigen die Wiederherstellung der Ruhe in der Umgegend
von Cherchel, sowie den Tod des Häuptlings Malesk . Der
Stamm der Beni Menasser hat um Gnade gebeten.

-j- London , 8 . Aug . Die Ballotbill kommt heute zur
dritten Lesung. Das Unterhaus berieth gestern die
Angelegenheit des bei der St .-Pauls -Jnsel gescheiterten
Transportschiffes , ohne einen Beschluß zu fassen.

Deutschland.
Karlsruhe , 9 . Aug . So eben erfahren wir , daß Seine

Königliche Hoheit der Großherzog am 7 . d. Mts . Abends
St . Moritz verlassen haben, am 8 . Nachmittags auf Schloß
Mainau eingetroffen sind und heute Nachmittags von da nach
Karlsruhe »Kreisen, wo Höchstdieselben einige Tage zur Er¬
ledigung von Geschäfte» verweilen werden.

Straßbnrg , 7 . Aug . (Fr . I .) Die Ergänzungs -
Wahlen sind für die liberale Partei über alle Erwartung
günstig ausgefallen . Ihre Liste hat mit einer ganz bedeu¬
tenden Majorität den Sieg davongetragen , da der letzte
ihrer Kandidaten noch 1400 Stimmen mehr erhalten hat
als der erste der Ultramontanen . E « haben etwa 50O
Wähler mehr gestimmt als das vorige Mal . Hiermit blei¬
ben die tüchtigsten Mitglieder der Munizipalkommisston im
Rathe der Stadt , und die Protestanten behalten das nume¬
rische Uebergewicht, das ihnen nach der Proklamation der
Republik ihre Thätigkeit und ihre Opferwilligkeit verschafft
hatte . Sie werden im Munizipalrathe den Katholiken
gegenüber stehen wie zwei zu eins , während in der Bevölke¬
rung das V -rhältniß gerade umgekehrt ist. Es ist übrigens zu
bedauern , daß der Kampf zwischen den Parteien sich in den
letzten Tagen vor der Abstimmung beinahe ausschließlich
um die konfessionelle Frage bewegt hat . Katholiken und
Protestanten klagten sich gegenseitig der Intoleranz an ; auch
nahmen beide Theile den Vorzug des französischen Patrio¬
tismus für sich ausschließlich in Anspruch .

Kolmar , 7 . Aug . Folgendes ist das Resultat der ge¬
stern und vorgestern hier stattgehabten Munizipal¬
wahlen . Gewählt wurden die HH . : Ostermeyer ( 1085
St .) , Fleischhauer (1064 ) , Widerkehr ( 1061 ) , König , CH.,
Sohn (1035 ) , Müller , Arzt ( 949 ) , Reech, Thierarzt ( 899 ) ,
Velin , Edmond (622 ) , Hanhart ( 602 ) , Oehler , Limonadier
<579) , Bickart - See ( 566 ) , Richert , Apotheker ( 558 ) , Keller .
Louis ( 547 ) .

München , 7 . Aug . ( Sch . M .) Ueber die Minister¬
krisis ermangelt es auch heute noch an allen verlässigen
Nachrichten . Desto geschäftiger ist die Gerüchtemacherei ,

die aber nur allzu häufig den Fleck neben das Loch setzt .
So wird insbesondere die Kombination , womach Hr .
v. Lutz das Aeußere übemehmen , dazu den Kultus behal¬
ten , die Justiz aber an Ministerialrath FLustle abgeben
solle, als eine durchaus willkürliche von eingeweihter Seite
bezeichnet . So erfreulich der Eintritt eines Mannes von
der Befähigung und der Gesinnung FLustle 'S in den Rath
der Krone auch wäre , so wenig würde man die Vereini¬
gung der Portefeuilles des Aeußern und des Kultus , ver¬
bunden mit der Präsidentschaft im Ministerrathe , in der
Hand des Hrn . v . Lutz für heilsam halten können . Die
Hoffnungen aller Derer , welche Herz und Sinn haben für
das große und für das engere Vaterland , haften an dem
Namen des Fürsten Hohenlohe : er und nur er ist der
Mann für die gegenwärtige Situation Bayerns und , so¬
weit Bayerns Einfluß reicht, auch Deutschlands . Doch
wissen wir recht gut , daß Hohenlohe'S Zeit noch nicht ge¬
kommen ist und daß für ihn die Wege erst noch geebnet
werden müssen. — Der gestrige Jahrestag der Schlacht
bei Wörth ist von den Offizieren der dabei betheiligt
gewesenen hiesigen Regimenter nicht blos festlich durch
ein solennes Diner , bei dem es an tüchtigen Trink¬
sprüchen nicht fehlte, sondern auch kirchlich durch einen
Trauergottesdienst für die gefallenen Kameraden begangen
worden .

Darmstadt , 7 . Aug . (Fr . I .) Den demnächst zusam -
mentretenden Ständen ist eine Vorlage unterbreitet wor¬
den, worin es heißt :

. . . Von der Summe von 4 Mill. Thlrn. Kriegsentschädi¬
gung kommen auf da» Großherzoglhum Hessen 85,258 Thlr. oder
149,201 fl . 30 kr., deren Auszahlung an der Reichs-Hauptkasse an
die großh . Staatskasse von dem Reichskanzler - Amte verfügt worden
ist. Was die Untervertheilung und die Verwendung der vorgedachten
Summe im Großherzoglhum anlangt, so möchte , entsprechend der Ab¬
sicht des Reichsgesetze - und den im Großherzoglhum bestehenden Ver¬
hältnissen und Einrichtungen , nach Ansicht der großh . Regierung hier¬
bei in folgender Weise zu »erfahren sein : Die im Großherzogthum
verwendbare Summe von 149,201 st. 30 kr. wird auf die einzelnen
« reise , «ach Berhältniß der au» denselben aus Veranlassung de« « rie-
ge« gegen Frankreich in den Jahren 1870 und 1871 zur Fahne ein-
berufenen Offiziere , Aerzte und Mannschaften der Reserve , Landwehr
und Ersatzreserve erster « laste verlheilt. Die Beihilfen «erden in der
Regel als Darlehen gewährt , zu deren Rückzahlung in einem oder
mehreren Terminen augemesfene Fristen bi« zu fünf Jahren zu gestat¬
ten sind . Dabei kann eine mäßige Verzinsung der gewährten Dar¬
lehen, etwa bis zu drei Prozent , ausbedungcn werden. Ausnahms¬
weise können auch Unterstützungen , ohne Verpflichtung zur Rückzah¬
lung , in hiezu geeigneten Fällen , jedoch nicht über den Betrag von
100 fl. bewilligt werden . Diejenigen , welche ein Darlehen oder eine
Unterstützung zu erhalten Würstchen , haben ihre Gesuche bei dem be¬
treffenden Krei-amte binnen einer von diesem anzuberaumenden Frist
einzureichen und dabei nachzuweiscn , daß und inwieweit sie in ihren
ErwerbsverhSltnifsen durch ihre Einziehung zum Kriegsdienste geschä¬
digt sind , und daß sie einer Beihilfe bedürfen , um sich in ihrem Be¬
sitzstände oder in ihrer Leistungsfähigkeit zu erhalten. Außerdem haben
die Bittsteller in ihren Vorstellungen anzugeben , welche Summe sie
zu erhalte» wünschen, sowie ob und in welchen Terminen sie die Rück¬
zahlung leisten wollen.

Mainz , 7 . Aug . (Fr . I .) Mit Ausnahme der hessi¬
schen Truppen haben alle übrigen Theile der Besatzung ,

nämlich das 87 . und 88 . Infanterieregiment , das 11 . Ar -
tillerleregiment , das 5. Rhein . Dragonerregiment und da«
11 . Pionnierbataillon an den Schlachten von Weiffenburgund Wörth als Theile des damals der dritten Armee zu-
gewiesenrn 11 . Armeekorps ruhmreichen Antheil genommen .Die auf heute Vormittag angekündigte Hieherkunft des
Kaisers Wilhelm zur Besichtigung der Garnisonstrup¬
pen gestaltete sich daher zu einem Festtage. Gouverneur ,Festungsstab und die ZivilverwaltungS -Be

'
hörden hatten sich

zur Begrüßung des Fürsten nach Castel begeben, die Stadt
reichen Flaggenschmuck angelegt , und die aus ihr und den
Nachbarstädten und Orten herbeigekommene gewaltige Men¬
schenmasse empfing , in der Erinnerung an die Nachrichten ,
welche gerade vor einem Jahre , als der König das Haupt¬
quartier von hier nach Kaiserslautern verlegte , das ganze
Vaterland mit Jubel erfüllten , den liegreichen Monarchen
mit allgemeiner Begeisterung . Ebenso mischten sich die
brausenden Hurrah ' s der mit ihren Invaliden aufgestellten
Truppen in den Donner der Festungsgeschütze. Eine nach
der Parade an das Offizierkorps der Truppen gerichtete
Ansprache des Kaisers gab demselben dessen Zufriedenheit
mit dem Aussehen derselben und dessen wiederholte Aner¬
kennung für deren Leistungen in dem Feldzüge kund. Auch
auf dem Wege zum Gouvernement wurde der Kaiser mit
großartigen Ovationen und Blumenspenden empfangen .
Nach dreistündigem Aufenthalt bei dem Gouverneur , wäh¬
rend dessen die Musikkorps vor dem Pallast eine Serenade
auSfnhrten , erfolgte um 3 Uhr die Abreise nach Homburg .

x Wiesbaden , 7 . Aug . Heute wurde der italienische
Gesandte , Graf Brassier de St . Simon , der schon in
Ems erwartet wurde , hier vom Kaiser empfangen. Später
reiste der Kaiser nach Mainz .

kD Fulda , 7 . Aug . Bestem Vernehmen nach werden
in den nächsten Tagen die preußischen Bischöfe dahier
zu einer Berathung zusammentreten .

Berlin , 7 . Aug . (Straßb . Ztg .) Die Ernennungen der
Mitglieder des Appellhofes inKolmar und der elsaß¬
lothringischen Landgerichte werden zum 1 . Sept . erwartet .
Wie es heißt , ist dem Vortragenden Rath im preußischen
Justizministerium , Hm . Schneegans , die Stelle eines Ge¬
neralprokurators bei dem Appellhofe in Kolmar zugedacht.

Italien .
Rom , 7 . Aug . Wie die „Armonia " meldet , hat

Thiers in Folge der Petitionen der französischen Bi¬
schöfe an den Minister des Aeußern spezielle Instruktionen
an den hiesigen französischen Gesandten beim hl. Stuhle ,
Grafen Harcourt , erlassen und dem Kardinal Antonelli in
einer besondern Note über die diplomatischen Verhandlun¬
gen , welche für die Unabhängigkeit des Papstthums ge¬
führt werden sollen, Mittheilung gemacht . Aus dem Va¬
tikan hört man , daß sich die Partei , welche für die
Verständigung mit Italien ist, ansehnlich verstärkt .
Man versichert , auch Msgr . de Merode habe sich derselben
angeschlossen.

Frankreich.
Paris , 6 . Aug . (Köln . Z .) Heute feierten die deutschen

Truppen in der Umgegend von Paris den Jahres ta .gder Schlachten von Wörth und Forbach . D ^e

Arr nrn«te Aa«i . -
(Fortsetzung.)

Sie stockte abermal« und ihre Augen bewegten sich rasch , als ob sie
-eine heftige Anstrengung mache , eine entschwundene Erinnerung zurück -
zurusen. Die Frage wurde wiederholt. Sie drückte die Hand vor
die Augen, sie vermochte nicht, dieselbe zu beantworten , und es wurde
auch nicht auf eine Antwort gedrungen. Aus alle anderen Fragen ,
-welche nun folgten, antwortete sie rasch und klar. Er war bei ihr ge¬
wesen , wiederholte sie in bestimmtem Tone , von 10 Uhr bis —
bi» . . . . ihre Augen wandten sich jetzt wie in Folge eines lang¬
sam aber unwiderstehlich wirkenden Banne « nach ihrem Gatten ,
hafteten endlich auf ihm , und wie »iedergeschmettert , mit aberwitzig
ausgebreitcten Armen , ries sie in einem Tone, der die ganze Versamm¬
lung erschauern machte : »George" , und sank besinnungslos auf die
Lehne der Zeugenbank.

Da« Geräusch, welche« durch da« Wegtragen der Ohnmächtigen ent¬
stand, überlönte den Anfang der Gegenrede des Staatsanwalt - , welche
jedoch kurz gefaßt und nicht sehr klar war, denn die letzte Zeugin hatte
alle seine Bemühungen über den Haufen geworfen , alle seine wohl
ausgeklügelten Beweisgründe wirkungslos gemacht. Der Vorsitzende
Richter stellte die außergewöhnlichen Widersprüche in der Zeugenaus¬
sage zusammm und wog sie gegen einander ab , ohne sie unter sich
auszugleichen oder zu vereinbaren zu suchen .

»Sie mögen es schwer finden," sagte er zu den Geschwornen, »au«
den Zeugenaussagen , die ich Ihnen so eben vorgelesen habe, die Iden¬
tität de « Reiter« der zwei Pferde und de« Trägers der zweierlei
Röcke mit der Person de « Angeklagten fetzzustellen . Aber e« ist an
Ihnen, zu sagen , ob Sie die« mit genügender Sicherheit zu lhun ver¬
mögen. Ich gestehe Ihnen osten , daß da « Zeugniß der Dame , welche
zuletzt verhört wurde (und welche, da « muß ich zugestehen , ihre Aus¬
sage mit anerkennung-werthrr Klarheit verbrachte, so lange sie Herrin
ihrer Gefühle war) , mir den Widerspruch mit den übrigen Zeugen¬

aussagen durch keinen andern Grund erklärlich macht , als daß diese
Dame in einem Wahn befangen ist in Bezug auf di- Ankunft ihres
Gatten und seine Anwesenheit bei ihr während all der Zeit , wo die
Zeugen ihn anderwärts gesehen zu haben beschworen . Da wir jedoch
hierüber keinen Beweis haben, so darf auch nicht einen Augenblick ein
Zweifel an dem positiv vorliegenden Zeugniß in Ihrem Geiste über-
wiegcn .

Während die Geschwornen in einem Nebensaal über da « Urtheil
bericthen, herrschte tiefe Stille im Gerichtssaal. Nur die kleine Wirths-
tochter schluchzte laut , indem sie ihr Gesicht an der Mutter Schulter
drückte , und auch der Wirthin liefen die Hellen Thräncn an den vollen
Wangen herab, wann wieder au» einem anstoßenden Zimmer , in wel¬
che« die letzte Zeugin gebracht worden war , hysterische Schreie an ihr
Ohr drangen.

Sine Todtenstille trat aber ein, als die Geschwornen wieder erschie¬
nen und der Ausrufer die Frage an dieselbe» richtete:

»Wie sagen Sie , meine Herren von der Jury , — schuldig oder
nicht schuldig 7 "

Kein Athemzug wurde gethan , bis der erste der Geschwornen die
Worte ausgesprochen:

»Nicht schuldig ."

Es herrschte am Morgen nach George Dornley 'S Prozeß keine sehr
düstere Stimmung in Derby , obgleich eine öffentliche Hinrichtung statt-
gefunden hatte. Der Kapitän von Nottingham und einige der An¬
führer hatten ihre furchtbare Strafe für ihr Vertrauen in die glänzen¬
den Schilderungen de- Mr . Knollivec und auf ihre eigene Fähigkeit,
mit der Hilfe der Waffen die Steuern aufzuheben, den Handel zu för¬
dern re . gezahlt. So weit gediehen die Ptäne Ihrer Majestät Minister
ganz vortrefflich : die schreckliche Lehre würde — so glaubten sie —
Furcht und Gehorsam im ganzen Lande verbreiten . Aber George
Dornlry's Freisprechung war ein unerwartetes Ereigniß . Seim Ver-

urtheilung würde die Ansicht begünstigt haben , daß die starke Regie¬
rung jener Zeit keine StandeSbegünstigung ausübte und daß Hoch und
Niedrig in gleicher W - ise die Wucht ihrer eisernen Strenge fühlen
mußten . Obwohl der jung - Squire der politische Abgott seines « rei¬
se« war, so befestigte seine Ausnahme von dem Geschicke , welche« an
jenem Morgen seine Mitgefangenen traf, da« öffentliche Vertrauen auf
wirkliches Recht und Billigkeit in Handhabung des Gesetze« nicht sehr.
Jedermann wußte , so äußerten sich die Leut-, daß Mr. George Dorn-
ley auf der Versammlung in Pendridge gewesen war, die Jury wußte
es, s in eigener Vertheidiger und die Richter wußten e« , und wäre
seine Gattin da« Weib eines armen Taglöhners gewesen — hätte man
ihr da wohl Glauben geschenkt? Aber die arme Seele ! was sie gethan,
that sie au« bester Absicht und halte die besten Folgen : denn der junge
Dornley war ein guter Bursche — Alle wußten da« — und Niemand
konnte sagen, daß sie nicht froh über seine Freisprechung waren.

(Fortsetzung folgt.)

— Aus Leipzig wird mitgetheilt, daß die Direktion de« dortigen
Theaters vom 17. d . M . ab eine Aufführung sämmtlicher Mo -
^ art ' scher Opern in rascher Aufeinanderfolge beabsichtige.

— Aus den Friedens -Unterhandlungen theilt man noch folgende
Anekdote mit : Als Bismarck und JuleS Favre die Kriegsentschä¬
digung besprochen, war bekanntlich der Bankier Bleichröder al«
Sachverständiger zug gen. Favre war außer sich über die Forderung
von 5 Milliarde» und meinte, um seinem Gegner das Urbertriebene
derselben einleuchtend zu machen : selbst wenn man von Christi Zeiten
bis auf düse Stunde zählen wollte , so würde man mit einer solch un¬
geheuren Summe nicht zu ' Stande kommen . — .Oh "

, erwiederteBis¬
marck, » seien Sie außer Sorgen . Dafür habe ich diesen Herrn mit-
gebracht" — er deutele dabei aus BlnchrLder — »der zählt von Er¬
schaffung der Welt an ."



Feier ging aber ohne alles öffentliche Aufsehen und in
Stille vor sich, da man die Franzosen nicht verletzen wollte.
Man beschränkte sich darauf , bei dem gemeinschaftlichen
Ofsiziers-MittagStisch einige Toaste auszubringen und de«
Abends sich in den deutschen Bierwirthschaften zu versam¬
meln , wo die Mustkbanden einige Stücke aufspielten . In
Nogent s ./M., wo Bayern liegen, wurden bei der Offiziers¬
tafel Toaste auf den Kaiser , den König von Bayern , den
kaiserlichen Kronprinzen rc. ausgebracht , und des Abends
fand in dem Garten der „Bayrischen Bier-Restauration" ,
der ein ehemaliger Kämpfer bei Metz , Namens vom Taß,
vorsteht , Musik statt. Viele Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten hatten sich eingesunden . — Beim Wegräumeu
des Schuttes im Stadthause fand man gestern eine be¬
trächtliche Anzahl Papiere , Dokumente und Bücher , die
kaum vom Feuer angegriffen waren. Unter denselben waren
Berichte über streitige Sachen der Stadt , deren Verlust un¬
ersetzlich gewesen wäre , mehrere Register mit den Namen
der Leute , welche von der Stadt Pensionen erhielten , einige
seltene Bücher der Stadtbibliothek und eine lange Arbeit
über die Straßenbauten , welche 1869 und 1870 ausgeführt
wurden.

Seit zwei Tagen haben die Verhaftungen in VariS
wieder stark zugenommen . Am meisten werden das v. , 9.
und 17. Arrondissement heimgesucht. Man verhaftet selbst
die einfachen Nationalgarden. In der Rue Notre Dame
de Lorette gibt cS nicht ein Haus , das nicht wenigstens ein¬
mal im Tage den Besuch von der Polizei erhält . Man hat
cs hauptsächlich auf die Journalisten abgesehen ; sie werden
gewöhnlich wieder frei gegeben, jedoch erst dann , wenn sie
zwei bis drei Stunden bei den Polizeikommissarien gewartet
haben . Auch sind in den letzten Tagen — die Gründe sind
unbekannt — wieder größere militärische Vorsichts¬
maßregeln ergriffen worden . Die Jnfanterieabtheilungen
auf den Mairien sind verstärkt und die Zahl der Polizei¬
diener, welche in Gemeinschaft mit den Soldaten die Wacht¬
posten besetzt halten, ist verdoppelt worden . — Eine Anzahl
Deputirter will den Quästor Baze in öffentlicher Sitzung
auffsrdern , seine Entlassung einzureichen , da er zu fort¬
währenden Skandalen Anlaß gebe. — Wie man nachträg¬
lich erfahrt, hatte Msgr . Guibert sich längere Zeit ge¬
weigert , die Stelle eines Erzbischofs von Paris anzuneh¬
men , da er befürchtete , das Schicksal seiner Vorgänger zu
haben . Thiers schrieb ihm in Folge dessen :

Monseigneur ! JL glaube , daß die Anarchie in Frankreich für lange
Zeit b si-gl ist ; abcr der erzbischöflich ! Stuhl von Paris verlangt
« ich s d sto weniger einen der Ergebung und der Aufopferung fähigen
Mann , und weil dem so ist, bitten wir Sie , den erzbischöflichen Stuhl
anzunehmen .

Paris , 7 . Aug . Die Zeitungen veröffentlichen die
allgemeine Anklageschrift sowie die einzelnen Berichte
gegen die Hauptangeklagten der Commune , mit deren
Verlesung die Verhandlungen vor dem dritten Kriegsgericht
von Versailles gegen die Häupter der Commune und das
Centralkomitce eröffnet werden sollen.

Das erste « dieser Aktenstücke , welches der Regierungskommisfär .
Kommandant Gaveau , zum Vortrag bringt , geht in Verfolgung
de« Ursprung » der letzten Bewegung auf die Umtriebe der revolutio¬
nären Partei unter dem Kaiserreich zurück . Die Ende 1864 in Lon¬
don gegründete Internationale , heißt cs da , halte schon
Anfangs 186b in Paris einen ihrer rhätigsten Mittelpunkte . Unter
dem Vorwände , nur aus Verbesserung der Lage der arbeitenden Klas¬
sen bedacht zu sein , bedrohte sie die ganze gesellschaftliche Ordnung ,
zog die Unterstützungsgenossenschaften der Arbeiter in ihre Netze, mischte
sich in die Arbeitseinstellungen , die sie in den meisten Fällen selbst
hcrbeiführte , und betrat endlich so offen dar politische Gebiet , daß

schon 1868 und dann 1870 gerichtliche Verfolgungen gegen ihre Füh¬
rer cingeleitel werden mußten . In der Presse , so in dem „PrvgreS
du Lock" , in dem belgischen . Internat » ««! "

, dann im . Eourr . fran-

P » iS" , un . Reveil " , in der . Marseillaise "
, in dem „ Voir de l' Avenir"

wurde offen die soziale Revolution gepredigt. Die Ereignisse vom 4.
Sept . konnien diese Partei nicht befriedigen ; sie blieb die entschiedene
Feindin der Regierung und erhob in den Bedrängnisse» der Belage¬
rung immer lauter ihren Ruf nach einem Massenaurfall und
» ach der Eommune . Am 31. Okt. und 22 . Jan . wurden ihre
Schilderhebungen noch glücklich vereitelt ; ihre Organisation machte
aber — Dank den Fäden , welche ihnen die Vertheilung der National¬

garde nach Quartieren und der Dienst derselben in die Hand gab —

gewaltige Korrschritk, und bald konnte man die Bataillone im Vor¬
aus bezeichnen , welche ihr cintretcnden Falls zur Verfügung stehen
würden . Der niederschlagende Eindruck der Kapitularien vom 28.
Jan . , das Geschrei über Verralh und die Noihwendigkeir , daß das
Volk selbst seine Geschäfte besorge , kam ihren Umtrieben auf's neue

zu Hilfe ; gleichzeitig ließ eine Bestimmung deS Waffenstillstands der
Regierung nur eine ganz unzulängliche reguläre Truxpenmacht , näh¬
rend die Nationalgarde keiner Entwaffnung unterzogen wurde.

Jndeß in Bordkaur die Grundlagen zu einer neuen und wahrhaft
nationalen Regierung gelegt werden, macht die Anarchie in Pari «
immer traurigere Fortschritte. Am 15. Febr . wird in Vaur -Hall eine
Versammlung von Dekgirten der Ralionalgarde abgehaltcn und eine
Kommission ernannt , welche die provisorischen Statuten eines Cen -
tralkomitee ' s ausarbeiten sollte . Am 24 Febr. werden diese
Statuten , in denen cS u. A . beißt, daß die Naüonalgardc fortan die

stehenden Armeen ersetzen soll, die stets nur Werkzeuge deö Despo¬
tismus gewesen seien, votirt und da» Centralkomilee gegründet. Gleich¬

zeitig erklärte die Versammlung , daß die Nationalgarde sich jede»

Entwaffnungsversuche mit Gewalt widersetzen , daß sie de» Preußen
den Eintritt in die Stadt verwehren und keine anderen Führer aner¬
kennen werde? als Diejenigen , welche sie sich selber gibt. Am 27 . Febr.
wird eine große Anzahl Geschütz - unter dem Vorwände, sie vor Len

Preußin zu retten , au « dem Depot der Avenue Wagram entführt und

auf den Montmartre gebracht. Am 28 . Febr. fordert da« Eentral -

komitee die Nationalzarde ans , sich dem Einrücken der Preußen nicht

zu widersetzen , und am 4 . März zeigt eS schon an , daß es den Auf¬
trag erhallen habe, die „republikanische Föderation der

Nationalgarde ' zu gründen . Diese letztere, welche nun in der
Rue de la Corderie ihren Sitz nahm , war nicht » Anderes als die In¬
ternational « selber , di« nun das Heft in Händen hat und von den

Höhen des Montmartre die Stadt bedroht.

Am 8 . und 11. wird in Versammlungen die Lehre verkündet , daß
die Republik über jeder Diskussion stehe « nd mir den W ' ffm in der

Hund gege» Diejenigen, die sie kvnfiSziren möchten , »ertheidigt werden
uiüffe. Am 15. März traten Jourde , Fsrat , Arnold , LiS -
bonne , Assi und Billioray , angeblich durch Illusionen ver¬
leitet, in das Centralkomitee «in , welche« mm alle Gewalten in sich
vereinigt und sich durch den Zuzug fremder Abenteurer aus aller

Herren Länder verstärkt. So kommt der ll8 . März heran . Die Lang-

muth der Regierung ist erschöpft und sie muß entscheidende Schritte
unternehme «. Ihre Truppen nehmen allerdings schon am frühen
Morgen alle Positionen der Anarchisten ; ober die Herbeiführung der
Bespannungen für 250 Geschütz - , welche vom Montmartre nach der
Stadt herabgeholt werden sollen , verzögert sich ; inzwischen greifen die
Bataillone von Montmartre und Belleville zu den Waffen , Weiber
und Kinder gesellen sich zu ihnen , und Alle zusammen verleiten die
Soldaten zu einem schmählichen Abfall : die FZderirren gelangen wie¬
der in den Besitz der Kanonen , indeß der grdßere Theil der Truppen
sich in guter Ordnung nach dem linken Seine - Ufer, wo die Regierung
noch (im Ministerium de« Aeußern) ihren Sitz Halle, zurückzieht .

Die Anklageschrift erzählt nun die darauf folgenden Ereignisse, ohne
viel Neues milzutbeikn .

— AuS Paris wird der „N. Pr . Ztg.
" geschrieben:

„Die deutsche Vertretung hier hat alle Hände voll zu thun,
um sich mit den zahllosen deutschen Ausgewiesenen
zu benehmen , die sich rheils persönlich , theils brieflich an
sie wenden , um Vorschüsse auf die von ihnen beantragten
Entschädigungen zu erhalten. Die Gesandtschaft thut was
sie kann , um die Berechtigten so rasch als möglich zu be¬
friedigen . Vorsicht ist nothwendig ; denn es fehlt auch nicht
an Solchen , welche in die Kategorie der Vagabunden und
Abenteurer gehören. Bis sitzt hat die Gesandtschaft schon
über 500,000 Franken vorgeschoffen.

"

Amerika .
Neu-Aork, 7. Aug. Die mexikanische Präsiden¬

tenwahl ist ohne Entscheidung geblieben, indem keine ab¬
solute Stimmenmehrheit zu Stande kam. Der Kongreß
wird jetzt wahrscheinlich Diaz wählen.

* Durch Elsaß - Lothringen .

III .
Glücklicher Weise fehlt es bei der Bevölkerung der wie¬

der gewonnenen deutschen Reichslande doch auch nicht ganz
an versöhnlicheren , der neuen Ordnung nicht grundsätzlich
abgeneigten Elementen. Dahin gehört , wie mir vielfach
versichert worden , zunächst ein Theil des Landvolks ,
Welches , streng an Autorität gewöhnt , diese heute bei den
deulschcn B . hörden erblickt, wie sie dieselbe früher bei den
französischen erblickt hatte . Ganz besonders dürfte dies in
dem Unterelsaß der Fall sein , ist aber theilweise auch in
anderen Gegenden zu bemerken. Mit Ausnahme etwa der
„ gllvienz N»litsir68 ° und Personen ähnlicher Kategorien
herrscht da nach Angabe wohlunterrichteter Männer ein
ganz loyaler Geist , ja mitunter bereiis ein volles Vertrauen
zu der neuen Ordnung . Es ist schon mehrfach vorgekom¬
men, daß Gemeinden in Folge von beängstigenden Gerüch¬
ten , welche von französischen Agitatoren ausgcstreut wor¬
den , sich , wie sie von früher gewohnt waren , an die deut¬
schen Behörden gewendet haben , um über Grund oder Un-
gruud dieser Ausstreuungen Gewißheit zu erlangen. Sie
wurde ihnen , natürlich mit Bereitwilligkeit crtheilt und die
gegenseitige Annäherung dadurch wesentlich gefördert .
Kommt man dagegen von dem platten Lande in die Städte,
so Pflegen mit der relativen Größe derselben in der Regel
auch die oppositionellen Elemente entsprechend zu wachsen.
Doch gibt es eine — nickt einmal geringe — Anzahl von
Flecken und kleineren Städten , mit denen sich bereits un¬
schwer auskommen läßt. Eine Hauptsache bezüglich der
Gewinnung des Landvolks wird es sein , daß die pekuniä¬
ren Lasten gegen früher nicht erhöht , sondern eher vermin¬
dert werden . Man sollte meinen , daß dies künftig nicht
unmöglich sein werde ; wenigstens dünkt mir, daß sich z . B.
die enormen Kosten der französischen Justizpflege und frei¬
willigen Gerichtsbarkeit , des EnregistrementS u. s . w . nam¬
haft herabmindern lassen müßten.

Ueberhaupt scheinen überall da , wo die rein materiellen
Interessen in erster Linie maßgebend sind, der Versöhnung
keine unübersteiglichen Hindernisse entgegenzustehcn . So
hörte ich z . B . in dem durch und durch verbissenen Saar -
gemünd einen Fabrikarbeiter unter Zustimmung meh¬
rerer anderer sagen , daß ihnen deutsch und französisch ganz
einerlei sei , wenn sie nur einen guten Verdienst und an¬
ständig zu leben hätten. Auf meine Frage , was er ver¬
diene, gab er mir zur Antwort : 40 Sou 56 Kreuzer
per Tag für eine llstündige Arbeit ! Ich weiß nicht , ob
der Hr. Seuateur Baron Geiger — ein Mann , der sich
bekanntlich schon in früheren Jahren durch Deutschfeind -
liLkeit hervorgelhan hat, obgleich er ein geborncr Rhein-
pfälzer ist — sehr erbaut fein wird, wenn er erfährt , daß
cs Arbeiter seiner großen Fayence -Fabrik an der Saar¬
brücke waren, die sich also ausgesprochen haben . Und ganz
Aehnlichcs hörte ich auch von Arbeitern in der oitös
ouvrisrs zu Mülhausen. Natürlich will ich damit keines¬
wegs gesaat haben , dies sei die Stimmung der Arbeiter
in Elsaß-Lothringen überhaupt, gewiß aber ist es die eines
TheileS derselben.

Ob man mit den in Aussicht genommenen Verbesserun¬
gen der Gemeindeordnung besonders viel in Bezug
auf Gewinnung der Gemüther erreichen wird, muß ich da¬
hin gestellt sein lassen ; ich kann nur berichten , daß sehr
verständige , freisinnige und wohlmeinende Männer mir
darüber ihre entschiedensten Zweifel ausgesprochen haben ,
mit dem Hinzufügen, das Vclk sei dazu noch nicht reif ge¬
nug. Es wurde mir erzählt, daß ein namhaftes Mitglied
einer lothringischen Deputation dem Fürsten Bismarck ge¬
genüber daraus gar kein Hehl gemacht habe.

Von ganz eminenter Wichtigkeit für die Entwicklung der
Volksstimmung sind die konfessionellen Verhält¬

nisse ; durch eine richtige Behandlung derselben kann viel
gewonnen , durch eine unrichtige viel verdorben werden , v

Unter den Protestanten hat sich bekanntlich eins"
deutsche Ader bis auf unsere Tage herab erhalten, aber
bei der Jahrhunderte langen Verbindung mit Frankreich
und den Parteiungen innerhalb der cvangel . Landeskirche
selbst gehört eine eben so geschickte und unbefangene als
sichere uns feste Hand dazu, um dieselbe wieder ganz in
die Strömung des allgemein deutschen Geistes herüberzu -
leiten . Höchst interessant war mir in dieser Beziehung
eine Unterredung uut einem durch wissenschaftliche Bil¬
dung und klare Anschauung , wie durch Tüchtigkeit iA
Charakters h :rvorragenden protestantischen Geistlichen des
Elsasses , welcher der freisinnigen Partei, d. h. weitaus der
größten Mehi heit der evangel. Landesgeistlichkeit angehört.

Das Hauptinteresse der Protestanten des Landes gipfelt
sich nach seiner Angabe in der Lösung des aus der fran¬
zösischen Zeit stammenden Kirchenverfaffungs-KonflikteS.
Wie er näher ausführte, erfreuten sich die Elsässer Prote¬
stanten seit der Zeit der Reformation eines großen Stückes
kirchlicher Autonomie und die Gemeinden besaßen namhafte
Rechte. Erst unter dem letzten Kaiserreich ist dies anders
geworden : durch eine Art Kirchenstreich wurde von Paris
aus eine mehr konsistoriale Einrichtung eingeführt und
eine Art Centralregime geschaffen , wie es vorher nicht be¬
standen, und dabei wurde der orthodoxen Partei ein un-
verhältnißmäßiger Theil der Kirchengewalt eingeräumt.
Gegen diese Neuerungen wurde von der freisinnigen Par¬
tei von Anfang an unablässig gekämpft, und eben hatte
man gegründete Hoffnung , wenigstens einen Theil de«
Verlorenen wieder zurückzuerhalten — da brach der Krieg
aus und Alles ger >cth in Stockung.

So — fuhr der geistliche Herr fort — war der Stand
der Dinge, in welchem die deutsche Regierung die Sache
antras . Nock habe sie nichts gelhan , als einige Ernen¬
nungen in vakante Stellen des Konsistoriums vollzogen.
Die Ernannten seien zwar Ehrenmänner in dec vollsten
Bedeutung des Wortes , gehörten aber nicht der freisinni¬
gen Partei an, und so repräsentire das Konsistorium in
seiner jetzigen Zusammensetzung nur die Minorität der
evangel . Landeskirche. Zwar habe Fürst Bismarck erklärt,
die Kirchenverfassnngs -Frage solle nicht erledigt werden ,
ohne die Organe der Kirche zuvor gehört zu haben , aber
es frage sich , was unter diesen „Organen " zu verstehen
sei . Man fürchte, in Berlin möchte darunter nicht etwa
eine LanLeSsynode, sondern eben einfach das Konsistorium
in Slraßburg verstanden werden , welches auf die Wieder¬
herstellung der alten „Rechte" kaum nachdrücklich genug
dringen würde . So schwebe man in fortwährenden Zwei¬
feln und Befürchtungen . Vertrauen und Zuneigung zu
Deutschland und das Gegentheil von Beiden hänge aber
für die große Mehrheit der Protestanten deS Elsasses da¬
von ab , wie die Entscheidung in Berlin falle . „Sagen
Sie es Jedermann, "

so schloß der würdige Pfarrer, „ wie
die Dinge bei uns stehen ; vielleicht kann es uns nützlich
sein."

Ich habe es ihm zugesagt und halte mein Wort ; die in
Rede siebenden Forderungen sind historisch begründet und
scheinen überdies im eigensten Wesen des Protestantismus
zn wurzeln. Sollte Hr . v. Mübler oiese Ansicht nicht
thcilen , so ist zu hoffen, daß ein Mächtigerer als er, der
gewohnt ist , die Verhältnisse unbefangen und von großen
staatsmannischen Gesichtspunkten , aus zu betrachten , sich
in's Mittel legen und eine geeignete Lösung herbeiführen
wird.

In der katholischen Kirche von Elsaß- Lothringen lie¬
gen die Dinge ganz anders. Da ist von irgend welchen
autonomischen Berechtigungen noch weniger die Rede , als
in Deutschland . Es gibt in der Diözese nur ein auto¬
nomes Organ , soweit Rom gegenüber hievon überhaupt ge¬
sprochen werden kann : der Bischof. Das französische Kon¬
kordat hat ihm die Geistlichkeit vollständig »ck nutum über¬
lassen ; ihr Schicksal hangt von seinem subjektiven Belieben
ab . Ihre Bildung ist scholastisch (s Is Liebermann, Per¬
ron« u. dgl .) und ihre Gesinnung ultramontan pure et
simple . Bei hem Volk genießt sie sammt den affiliirtcn
Körperschaften , Nonnen, Schulschwestern u . s . w . sehr hohes
Ansehen und den größten Einfluß . Welche Stellung die
kathol. Geistlichkeit zu dem politischen Umschwung einneh-
nehmen mag , läßt sich unschwer vermuthcn : dieselbe wird
— soweit sie nicht protestantische Gespenster sieht — im
Wesentlichen bestimmt durch den Kosmopolitismus und
Egoismus der katholischen Kirche oder genauer Hierarchie .
Die katholische Kirche findet sich bekanntlich unschwer mit
allen Staatsformen - und Veränderungen ab, bei denen ihr
Interesse nicht zu kurz kommt oder bei denen sie gar ge¬
winnt . Ein einfacher , im Uebrigen sehr achtungswerther
katholischer Landpfarrer in Lothringen hat mir aus seiner
politischen Gesinnung kein Hehl gemacht. „Ich bin kein
Gegner Deutschlands, " bemerkte er ; „nur muß Deutschland
die Kirche in ihren Rechten schützen und ihr diejenigen
geben , die sie etwa noch nicht hat und zu ihrer Mission
bedarf . Ob das geschehen wird, muß man abwärten ; ich
gestehe aber , der Braunsberger Fall könnte Einen etwas
bedenklich machen. Ich kenne 300 bis 400 Geistliche ; Sie
können sich darauf verlosten — sie denken Alle wie ich.

"
Eine spezielle Beschwerde der kathol. Geistlichkeit , dir

man aus den Zeitungen kennt , erhob auch er. Bekanntlich
beziehen die kathol. Geistlichen in Frankreich seit dem Be¬
stehen des Konkordats neben ihrem sonstigen Einkommen
einen kleinen Staatszchalt (zur Entschädigung für die
durch die erste Revolution .eingezogenen Kirchengüter).
Dieser ist seit dem Ausbruch deS Kriegs in Elsaß-Lothrin¬
gen nicht mehr ausbezahlt worden . Warum die deutsche
Verwaltung die Zahlung noch nicht wieder ausgenommen
hat, ist mir unbekannt. Es ist dringend zu wünschen, daß
dies möglichst bald geschehe und daß den Geistlichen Alles
nachbezahlt werde , was sie seit der Einstellung der Zah¬
lung zu beanspruchen haben .



Weiter verdient beigefügt zu werden , daß jder würdige
Pfarrer, obgleich er seine Bildung in Nancy genoß und 8
«ghre lang Kaplan in Toul war , sich der langjährigen
Menen Hut der deutschen Sprache auf seinem jetzigen
Posten, hart an der Sprachgrenze, rühmte —, und daß er
^ zu ein Recht hat , haben alle Anwesenden bestätigt. Er
hat nie anders als in deutscher Sprache unterrichtet und
gepredigt — ein thatsächlicher Beweis, daß auch die ka¬
tholische Geistlichkeit nicht ohne Verdienst für die Er¬
haltung der deutschen Sprache in diesen Gegenden ist .

Schließlich noch ein Wort über die elsaß -lothringischen
Israel iten . »eEs wurde mir vielfach versichert , sie gehör¬
ten zu unfern abgesagtesten Gegnern ; eS gebe in beiden
Reichslanden kein deutschfeindlicherer Bevölkerungstheil , als
«e. Bei der sonstigen kosmopolitischen Natur der Juden
muß dies auffallen . Der Grund ist vielleicht in der schon
vor langer Zeit erfolgten Emanzipation der Juden in
Frankreich und in der Befürchtung einer Verkümmerung
derselben in der Zukunft zu suchen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 9 . Aug . Bei Auflösung der päpstlichen
Armee hat sich trotz der vielfachen, auch in der Presse
erschienenen Warnungen gegen unerlaubte Anwerbungen ,
imd ungeachtet durch Verwendung der großh. Regierung
schon vor der im letzten Herbst eingetretenen Katastrophe
für viele Angeworbene die Entlassung auS päpstlichem
Dienst und dir Beförderung in die Heimath erwirkt wor¬
den war, noch eine große Anzahl Badener unter den dor-
ligen Truppen gefunden.

Die in Folge der Kapitulation von Nom entlassenen
päpstlichen Soldaten erheben verschiedene Ansprüche gegen
die päpstliche Kriegeverwaltung und die italienische Negie¬
rung , namentlich sind die sogenannten Masseguthaben der
Mannschaft Gegenstand mannichfacher Gesuche . Wiewohl
diese Angelegenheit den Behörden völlig fremd ist und den
Bethciligten , welche meist ohne Staatserlaubniß und viel¬
fach mit Verletzung der Wehrpflicht gegen das Vaterland
in fremde Kriegsdienste getreten waren , füglich überlassen
werden konnte , sich nach der Seite zu wenden , welche die
Werbungen vermittelt hat , so sind doch , wie wir verneh¬
men, amtliche Schritte bei der königl. italienischen Regie¬
rung geschehen, um den Betheiligten zu ihren nun einmal
-erworbenen Privatrechten und Forderungen zu verhelfen.

In Folge dessen sind denn bereits die Guthaben meh¬
rerer ehemaligen päpstlichen Soldaten, namentlich Angehö¬
riger des Zuavenregimenls , wie solche auf Grund der
Korpsaktcn ermittelt wurden , von der königl. italienischen
Gesandtschaft bereitwilligst ausgefolgt worden , und sollen
den Berechtigten durch Vermittlung der Behörden ausge -
händigt werden .

Das Ergebniß der Verwendung für die ehemaligen Sol¬
daten anderer Truppcnkörper, namentlich der Onrsbmieri
«8wri , ist noch abzuwarten. Die Behauptung einer im
„Bad . Beobachter " vom 7 . v . M., Nr . 156, erschienenen
Bekanntmachung, als seien Massenbücher der vormals
päpstlichen Soldateü durch Vermittlung eines Vereins dem
Ministerium des Neuster » und von diesem der deutschen
Gesandtschaft in Florenz eingesandt worden, ist nach zuver¬
lässiger Auskunft unrichtig. Diese Bücher sind bei den¬
jenigen Personen zu reklamiren, an welche sie abgegeben
wurden . Weitere Nachrichten und etwa eingehende Gelder
werden den Betheiligten durch die betreffenden Aemter zu-
Oehen . _

V Karlsruhe , 9 . Au». Am Freiburger B - hnhofe begab er
sich heute Mittag 2 Uhr . bah eine Maschine, welche in das Maschinen¬
baus einfahren wollte , aus die Maschine eine « KurszugS stieß . Per¬
sonen und 'Wagen sind unverltzt , dagegen die beiden kollidirenden
Maschinen beschädigt .

Bretten , 6. Aug. Ueber einen gestern hier vorgekommenen Eisen¬
bahnunfall wird der „Kraichg. Ztg . "

geschrieben : Der um 2 '/» Uhr
hier durchpassircnde Bruchsal-Stuttgarter Schnellzug soll hier regelmäßig
einen Güterzug überholen. Durch eine unbegreifliche Nachlässigkeit des
Wärters E . , der übrigens seit 15 Jahren seinen Posten pflichtgetreu
versehen hat , war die Weiche falsch gestellt , so daß der Schnellzug auf
den andern aüsfuhr. Obgleich mit ganz geringer Dampfkraft gefahren
wurde , so war doch die Wucht des Anpralls noch so groß , daß die
Maschine entgleiste und einige Wagen beider Züge gänzlich zertrüm¬
merten . Der Führer und Heizer des Schnellzugs konnten sich noch
durch Herunterspringcn retten , während leider der im letzten Wagen
des Güterzugs befindliche Wagmwärter schwere Verletzungen davontrug ;
auch der Postkondukteur wurde an der Hand verwundet ; die Reisenden
kamen aber nur mit dem Schrecken davon.

Heidelberg , 7 . Aug. (Heid. Ztg .) Hr . Professcr Michelis
aus Braunsberg hat gestern Abend in der Harmonie einen Vortrag
über die Aufgabe der Altkatholiken gehalten. Der Saal war gedrängt
angesüllt mit hiesigen und auswärtigen Freunden der Sache . Ver¬
schiedeneAktionskomitees der Altkatholikcn, z. B . Mannheim , Pforzheim
halten Abordnungen gesendet. Stürmischer Beifall folgte dem Redner
manchmal Satz aus Satz . So im Geiste der Wahrheit und Weisheit
Härte so mancher Katholik seit Jahren nicht mehr Worte aus priester-
lichem Mund . Der Eindruck, den die Rede machte, wird unvergeßlich
sein . Hr . Hofrath Friedreich sprach dem Redner für seinen vor¬
trefflichen Vortrag den Dank der Versammlung aus , die sich , um den¬
selben auch äußerlich zu bethätigen , zu Ehren des Herrn Michelis von
dm Sitzen erhob .

Heidelberg , 7. Aug . (Fe. I .) Nachdem die Mitglieder brr
Altkatholiken - Bersammlung gestern sämartlich dem
SonntagszotteSdienst in der katholischen Pfarrkirche beigewohnl, hielten
sie am gleichen Tage noch zwei Sitzungen , und wurde der von Pro -
fkss r Huber in München auSgearbeitete ausführliche Organisationsplan
für die im September bevorstehende Hauptversammlung in München
nach den eigenen Angaben der Mitglieder mit geringen Modifikationen
«inmüthig angenommen. Ein Theil der Anwesenden reiste schon beute
in der Frühe mit dem Nachtzuge wieder ab. Die Andern mache «
beute eine Wafserparthie auf dem Neckar nc><§ Neckarsteinach .

Freiburg , 8 . Aug. Wie die »Brcisg . Ztg/ ' mittheilt , ist die

Wangler '
sche Buchdrucker « nebst dem Verlag de» „Oberrheinischen

Conrricrs " käuflich an Hrn . Schaible , bisherigen Mitarbeiter der
Herder'schen Verlag-Handlung, übcrgegangen.

Konstanz , 8 . Auz . (Konst . Ztg.) Heut« Dienstag werden Se .
Köa . Hoheit der Großherzog und die Frau Großherzogia ,
vs » Sk. Moritz kommend, auf der Insel Mainau erwartet .

Vermischte Nachrichten.
— Das Denkmal , welche« da - Offizierkotps des 47 . Jnfanterie -

Rigmml » den gefallenen Kameraden bei Wörth errichten ließ , ist
ein schöne- Welk von den Bildhauern Grbiüber Oswald in Straß¬
burg . Die Jnsckriften lauten :

»Zum Anomken der 1870 —1871 gefallenen Kameraden de« 2len
Nieoerschleflschen Infanterie - Regiment« Nr . 4 ' /

. Es starben den Heldentod : Oberst von Burghofs, Major von Win¬
terfestst . Lieutenant Flemming , Lieutenant Rückforth, Lieutenant Barsche,
Bizefeldwebel David , Portepee- Fähnrich Haas , 23 Unteroffiziere, 195
Mannschaften . '

. Wrisfmburg , Wöith , Stonne , Sedan , Dame Rose, Petit -Picsire ,
Cernirung von Paris , Maimaifon , MoNtreiout , Schlacht vor dem
Mom - Valerim ."

— Mülhausen , 7. Aug. ( Strßb . Ztg .) Einen Mord eigener
Ar ! habe ick Ihnen von hier zu berichten . Emil Seiler » 31 Jahre
all . Formenstecher, geboren zu Jllzach bei Habsheim, trat vor etwa 4
Monaten in die Ehe. Zn spät machte er bei seiner Frau die Ent -
d cknng , daß diese ihn schmählich betrogen und schon von früherer
Zeit , ehe er sie kannte, schwanger war . Leider brachte ihn diese Ent¬
deckung in eine so blinde Wuth , daß er ein Messer ergriff und seine
Frau erstach . Auch seinem Leben wallte er ein Ende machen, wie die«
Schnitte am Hals beweisen , die jedoch nicht lebensgefähiltch sind.
Seiler genießt der allgemeinsten Theilnahme , er war ein braver Ar¬
beiter und noch nie bestraft. Gleich nach der Thal wurde er verhaftet
und heule, nach geschloffener Untersuchung, ins Korrektionshau - nach
Straßburg gebracht.

— Metz , 5 . Aug. ( Köln . Z .) Als interessante Thatsache ver¬
dient mttgelheilt zu werden, daß bei Feststellung der jetzigen Grenzen
zwischen Deutich-Lslhringen und Frankreich auf der Strecke zwischen
Gravelctre und Dor .comt sich ein alter Grenzstein vorfarrd,
welcher , abgesehen von ferner der Jetzrzeit nicht entsprechenden Form ,
aus der nach Metz gerichteten Seite die Inschrift trägt : „lerre cke
france "

, um nämlich nach der in Frankreich üblichen Weise der
Grenzstein-Beschreibung dem gegen die Vorderseite des Sternes An»
schreitend n arzuzeigen , daß da« binter demselben beginnende Land
,,

'I'erre äe kranke " sei. Dieser Stein stchr nach Ausweis der bei
Kiepen erschienenen historischen Karre von Elsaß- Lothringen auf der
früheren Grenze zwischen dem BiSthum Metz und Frankreich, und
sprechen alle Merkmale dafür , daß derselbe aus der Zeit vor 1552,
also der früheren deutschen Zeit von Metz , herrührc. Dieser Stein
steht auch gerade aus der Herne ficirten Grenzlinie und ist demnach
ein Wahrzeichen, daß Deutschland heule dasjenige Land wieder erhal¬
ten , welches ihm von Alters her gehörte . Es würde sehr wünschenS -
wrrih sein , wenn d,r Stein als interessante« historisches Merkmal er¬
halten und geschützt werde .

8 Aus einem Schreiben des bischöfl. Ordinariats in RegenSburg
an den erkommunizirten Priester und Studienlehrer N . Hort in
Straubing , welcher sich in Betreff der Nichtunterwerfung unter das
neue Dogma auf seinen Diensteid berief , heben wir folgende bemerkens-
werthe Stelle hervor : „ . . . Hiebei können wir nicht umhin , den
Hrn . Adressaten darauf aufmerksam zu machen , daß der von ihm ge¬
leistete Diensteid schon aus dem Grunde ihn nicht von der Pflicht des
katholischen Glaubens und Glaubensbekenntnisses entbinden kann, weil
alle politischen Eide im gleichen Sinne geschworen werden , wie der
Verfassungscid; durch letzteren aber nach der ausdrücklichen und offiziell
prvmulgirren Tegernseer Erklärung des hohen Gebers der Verfassung
vom 15. September 1821 die katholischen Unterthanen zu nichts ver¬
pflichtet . werden wollen , was den göttlichen Gesetzen oder den katho¬
lischen Kirchensatzungen entgegen wäre . . .( !)"

— Prag , 7. Aug. D :r Kaiser genehmigte das Projekt b̂ezüglich
des Prager Dom - Ausbaues und bewilligte hiefür Heuer zehntau¬
send und durch « eitere fünf Jahre jährlich zwanziglansend Gulden .

Nachschrift .
7 Homburg v . d. H. , 8. Aug . Die Abreise des Kai¬

sers erfolgt Donnerstag Morgens Uhr über Frank¬
furt, Nürnberg und RegenSburg, woselbst Nachtquartier ge¬
nommen wird. Freitags erfolgt die Weiterreise über Pas-
sau mittelst Extrazuges nach Wels und Gmunden, von
dort aus mit Dampfbost nach Ebenste und mit Post nach
Ischl . Samstag Nachmittags 4 Uhr reist der Kaiser von
dort nach Salzburg nnd Sonntag Morgens nach Gastein,
wo derselbe 5 Uhr Ncchmitlags einrrifft.

xs) Berlin, 8 . Aug . Von der Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bismarck bei der in Ischl bevorstehen¬
den Zusammenkunft der Kaiser Wilhelm und Franz Joseph
ist hier keine Rede mehr . Auch die neuerdings in öster¬
reichischen Blättern auftauchei . de Behauptung , Fürst Bis¬
marck werde sich alsbald zum Kurgebranche nach Gastein
begeben , findet keine Bestätigung. Der Deutsche Reichs¬
kanzler hat die Absicht, in nächster Zeit ein Seebad zu be¬
suchen . Binnen kurzem wird der Geh. Legationsrath
v . Keudcll , welcher seit Mitte voriger Woche in Varzin
verweilt , hier in Berlin wieder eintrcffen. Der Wirkt.
LegationSrath Bücher , welcher längere Zeit bei dem
Reichskanzler in Varzin beschäftigt war, hat sich dieser Tage
mit sechswöchentlichem Urlaub nach der Schweiz begeben .

* Das Breslauer „ Kathol. Kirch .-Bl . " bemerkt zu der
bevorstehenden Versammlung der preußischen Bischöfe
in Fulda : „ daß ein gemeinsamer Protest gegen die mini¬
sterielle Entscheidung , ein öffentlich Exkommunizirter sei
noch Mitglied der katholischen Kirche , von Seiten der hoch-
würdigsten Oberhitten , welche der heilige Geist bestellt hat,
die Kirche Gottes zu regieren , erhoben werden wird , steht
außer Zweifel " .

si Paris , 9. Ang . ES heißt, der Finrnzminister , wel¬
cher beabsichtigt , die dritte halbe Milliarde am 25 . d. M.
zu zahlen , habe bereits eine Vereinbarung mit General

Manteuffel getroffen , wonach die deutschen Kommandanten
der aus dem rechten Seine-Ufer gelegenen Pariser Forts
bereits jetzt mit der Räumung des daselbst befindlichen
Kriegsmaterials beginnen sollen. Manteuffel behielt die
kaiserliche Genehmigung vor.

Da« „Journ. officiel" veröffentlicht ein Telegramm de-
französischen Kommissärs zu Csmpiegne , welches der Re¬
gierung mittheilt, daß die deutschen Behörden Weisung er¬
hielten, Troyes zu räumen.

-si Versailles , 8 . Aug . Sitzung deS Kriegsge¬
richts . Mehrere Vertheidiger führen neuerdings die In¬
kompetenz des Gerichtshofes aus ; derselbe erklärt jedoch
nochmals, sie aufrecht zu erhalten. Ferre verweigert, auf
die an ihn gestellten Fragen zu antworten , und längnet ,
daß der Befehl zur Anzündung des Finanzministerium-
von ihm herrührc.-

In der Nationalversammlung beantragte die
Jintiativ -Kommisfion die Nichtinbetrachtnahme des Antrag«
Dahirel auf Vorbereitung eines Verfassungs-Gesetzentwurfs.— Der durch Vereinbarung zwischen Regierung und Kom¬
mission abzeänderte Gesetzentwurf über die durch die In¬
vasion verursachtenSchäden wurde angenommen . Die Ver¬
sammlung setzte dann die Berathung über das Departe¬
mentalgesetz fort. Der Artikel , welcher das Präsidium der
Dcpartementalvertretungen dem ältesten Mitglied derselben
überträgt , wurde mit 404 gegen 202 Stimmen genehmigt.

j- Marseille , 8. Aug . Admiral Cosnier eiklärt in
einem von ihm hinterlassenen Briefe , er habe sich selbst
entleibt, weil er sich einer Schwäche schuldig gemacht habe
dadurch , daß er bei dem Aufstande der Commune in Mar¬
seille die Gewalt in die Hände der Insurgenten niederge¬
legt habe ; er habe dies jedoch blos gethan , um seine Ge¬
fährten aus der Gefangenschaftzu befreien .

j- London , 7 . Aug . Der Kronprinz des Deut¬
schen Reiches ist hier eingetroffen.

London , 8. Aug . Das Unterhaus hat die Ballot¬
bill nach erregter Debatte in dritter Lesung angenommen.

Frankfurter Kurszettel vom 9 . August .

Staatspapiere .

Deutschland 5 °/o Bundesoblig .101 ' /,
. 5°/o Schatzscheine 100' /^

Preußen 4'/ -"/,, Obligation . 9V/ ,
Baden 5 ' / » Obligationen 102 -/,

. 4 ' / -°/a . 98
» 4»/° . 91V.
. 3 '/ -°/«Oblig .v.1842 85 ' /,

Bayern 5«/ , Obligationen 101
. 4V? /° . 99 -/.
« 4"/« » ggi/ ,

Württemberg 5"/o Obligation . 102V,
. 4 -/ -°/ ° . 98V,
„ 40/g . 98/ ^

Nassau 4 '/, °/« Obligationen 98
. 4»/» . 89V.

Sachsen 5°/o Obl . 103 '/,
S .-Gotha5 ' , „ 102
Gr . Hessen 5Vn Obligation . 10S

. 4°/o . 95' /,
Oesterreich 5"/, Silberrente

Zins 4V-"/a 57'/,

Oesterreich 4°/, Papierrenre
Zins 4' /bV» 49

Lurem - 4°/„ Obl. i. Fcs. L 28 kr. 88
bürg 4°/gdto. i.Thlr . L10bkr. 88

Rußland 5°/« Oblig . v . 1870
4 L12 . 84V«

. 5°/, dto. v. 1871 33V«
Belgien 4 '/ -°/« Obligation. 102
Schweden 4 >/? /-> dto i. Thlr . 92 ' / ,
Schweiz 4>/,o/o Eid. Oblig. 101 -/ ,

. 4-/,VoBern.Sttsobl . 98V«
Volle franz . Rente 84 ' /«
Leere . . 87V,
3°/o Spanische 31' /«N.-Amerika 6°/,Bonds1832r

von 1862 97
. 6"/« dto. 1885r

von 1865 96'/ ,
. 5' /« dto . 1904r

CV«,- ». 1864 95 '/ .

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . —
Franks. Bank L 500 fl. 3»/o 138

. Bankverein L Thlr . 100, 40"/„
Einz . 116 '/ -

. Vereinskassemit fl. IM 108'/,
Darmstädter Bank 387
Oest. Nationalbank 737
Ocsterr . Eredit .- Aktien 275'/,
4V-"/ubayr .Ostb.L200fl . 133'/ ,
4V,«/«pfälz.Marbhn .500fl. 130'/,
4"/gLudwigsh.-Berb .500fl. 185
4°,oPfälz .Nordb . -Akt .500fl. 111'/-
4°/oHcss .Ludwigsbahn 155' /,
3V,°/uOberhess.Eisnb.350fl. 7V/,s
5"/„Lstr .Krz .Staatsb .i.Fr . 40k'/,
5«/, . Süd .Lmb .-St .- E.-A. 173' /,
5" ,o „ Nordwestb. - A.i.Fr . 208 '/,
5°/Misab .- Eisnd .ü200fi. 216
5"/gGaliz . Carl -Ludwigsb. 238'/,
S°/«Rud .Eisnb . 2 .EmL00fl . 155
5°/ «Böhm .Westb.-A . 200fl. 241
5°/»Frz .Jos .Eisnb. stenersr . 195'/ ,
5"/°Alföld- Fium .Eisnb. V» 170

ö"/sHeff .Ludwigsb .Pr .i.Thlr . —
5«/o Böhm. Westb.-Pr . i. Silb . 78 ' /«
5°/sElisab . B .-Pr . i. S . i . >km. 78 ' /«
5»/ „ dto. . LSm. 77 -/2
5Vo dto. steuerst , neue ., 84 '/,
5°/° . (Neumarkt-Ried) 83 '/.
5"/o Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 81 ' / .
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 75
5°/« Kronpr.RudolfPr .v.186S 75
5°/, östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 81 ' /.
5°/« Ung.Ostb .-Pr . i. S . 71 -/«
S°/o Ungar. Nordostb -Prior . 70 ' / .
L' /oKasch.Oderderg .Pr . steuerst. 74' / ,
3Voöstr .Süd .-Lomb.-Pr . i .Fc». 45
3"/o östr.Staatsb .-Prior . , 58
3VoLivornes .Pr ., v»o/z, 34 '/ ,
5°/o Preuß . Bodenkredit -Eentral -

Psandbriefe 101 '/ ,
7»/o Neu-York - City-BondS 96 '/,
6»/, Pacific Central 84 ' / ,
6"/g South Missouri —
Thüringer Lit . 8 88' / ,

AulebenSloosr und Prämienanleihen .

Bayr . 4"/o Prämien -Anl. 111' /,
Badische4°/« dto. 110'/,

. 35 -fl.-Lopse . . 68
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 18 ' /-
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 175

. . 25-fl.- . 49 '/ .
AnSbach- Gunzenhausen-Loose 11 ' /,

Oestr.4°/o250-fl. -Loose ».1854 76 '/ ,
. 5"/o500-fl.- . v. 1860 87 ' / ,
, 100-fl. - Loose von 1864 138

Schwedische lO -Thlr .-Loose 11' /.
Finnländer lO-Thlr .-Loose 8' / .
Meininger fl. 7. 6'/, «

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3"/ , k. S . 99' , .
Berlin 60 Thlr ., 4°/«. . 105
Bremen 50Thlr . G. 4"/o . 96'/ ,
CSln60Thlr . 4"/» . 105
Hamburg1V0M .-B.3 '/, °/, . 87' /»
London 10 Pf .St . 2' /, "/, . 117' /,
Paris 200 FcS. 6°/o . 93' / ,
Wien IM fl. östr .W. 5°/„ . 96' /,

Preuß .FriedrichSd 'or , 9.58—59
Pistolen . . .. . 9.39—41
HollLnd . 10-fl. -St . . 9.55- 57
Ducatm . . . . 5.33—35
20-Francs -Stücke . . 9.20 -/-- 21 -/ ,
Engl. Sovereign« , 11 .49 —51
Russische Imperial . . 9.38 - 40
Dollars in Gold , 2 .25 —26

>ng fest .
Kredit 287'

, Lombard« 180"
m 255" .

er Redakteur:
Krseolein .

DiScvnto . . . . l.S . 3' ///a
Stimm

Wiener Börse . 9. Auguit.
NapoleonSd 'or 9.71 , Anglobankakti

Beranrwortlicl
vr . I . H«rm.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 10. Aug . 3 . Quartal . 77 . Abonnements¬

vorstellung . Bürgerlich und romantisch , Lustspiel in 4
Akten, von Bauernseld.



Lookkorä, LooLIslMä unä 8t.-Iz0ul8-LL86üI)Alui.
DaS in der am 2 d M dahirr stattgehabten Versammlung rinn groß» » Anzahl von BondS-Befitzern einstimmig erwäblte Komitee, ladet hierdurch die Be»

tbeiliaten bei der in der Ueberschrift gmaontrn Bahn ein . die Anzahl und dir Nummern der in ihrem Besitze befindlichen Bond« de, »dm auzumelden , und den
»« Beftreit -mg der « osten von der Versammlung festgesetzten Beittag von 1 per will « (Doll . 1 -- 2 fl. 30 kr. für ,eden Bmrd von Doll . 1000) «rnzusmdm .

Briese und sonstige Einsendungen für da« hiesige Rockford - Komitee find an die Frankfurter BerelNSkaffe ( Junghosstraße ) zu richten.
Frnnksnrt 4. August 1371. ' ^ e -Das Komitee

In dessen Namen :
Vr . Fester , Vorsitzender

B .43 . i . Peisser , Schriftführer .

VermögmSumstände, ihr Alter , sittliche « Bekagenund ihre Verwandtschaft- Verhältnis zu dem iel.
Stifter ,

^
binnenbWochen

ander zu melden.
Karlsruhe , den 30. Juli 1871.

Synagogenratb .

Ctgarrenfabrtk , Leipzig ,
empfehlen hiermit allen Rauchern , Gaft -
wirthen rc. rc. ihre rühmlichst bekannten

vlitnr yara Lastenon » 24 Gulden , Havanna ' » Dominga siar Aroma L 32 Gulden , Hachs . WUtar
Havanna Kronen -Nrgalia ü 36 Gulden . Eabanna » Lardayal » 42 Gulden , pro 1000 Stuck , türkische
Ligarrette « L 8 fl., 10 fl. . 12 fl. . 16 fl. . 20 fl pro Illille. Probekiste » 250 Stück pro Sorte senden
franco ; unbekannte Abnehmer wollen gef. den Bettag >der Bestellung beifügen oder Postnachnahme ge¬
statten. SSmmtliche Marken sind in leicht, mittel und kräftig zu haben. Die Vorzug !,che Qualität und
Lukerk billige Preise dieser Sorten machen selbe böchÜ empfeblenSwerth B .46. 1.

929. 2 . Mannheim .

Für die Pestdainpfschiffe des Uordd . Lloyd in
Bremen , der Hamburg-Ämerik . Actien - Gesell¬
schaft in Hamburg und der Guion-Linie in Liver¬

pool übernehmen wir Passagiere zur Beförderung nach
dtew -Nork , Baltimore , New -Orleans , Westiudien u
Auftralien zu den billigsten Preisen.

Generalagenten,
sowie deren bekannte conceffiouirte Bezirksagenten ._ _

Dadisthe Dank .
Auf die nachfolgenden mit 40 °

, „ einbezahlten primitiven Wien -Interims - Scheine
unserer Bank , nämlich :

für
"

? /
'
» Etien : ! Nr - ^ 5, 996 , 997 , 1106 , 1107 , 1108 .

Nr . 2120 bis 2123 , 5209 , 6336 , 6556 , 6655 , 6657 , 6736 ,
„ 7001 , 7009 , 7010 , 7015 , 7016 , 7852 bis 7856 , 8058 ,
„ 8060 , 8138 , 8139 ,

ist bis jetzt die dritte Einzahlung von 20 °/» per 24 . April d . I . nicht erfolgt , und for¬
dern wir die betreffenden Inhaber unter Bezugnahme an Art . 6 unserer Statuten hiermit
auf , besagte Einzahlung zuzüglich der Konventionalstrafe von „ Fünf Gulden " innerhalb
14 Tagen zu leisten.

annheim , den 3 . August 1871 .
Der Aufsrchtsrath .

Jnterimsscheine
für je 1 Aktie :

B 62 . Karlsruhe . ,

Antrag
Ein thitiger Gewerbsmann , Besitzer eines einträg¬

lichen Geschäftes, wünscht sich zu verehelichen und sucht
auf diesem Wege eine Lebensgefährtin von liebens¬
würdigem Charakter , häuslichem Sinn und einigem
Vermögen .

Ernstlich gemeinte, nicht anonyme Offerten beliebe
man posre restante Karlsruhe X . 6 . 333 gefälligst
«intusenden.

Diskretion auf Manneswort ._^ Lehrling gesucht
in ei« Kurzwaarengeschäft mit den nöthigcn Schul -
kenntnissen unter günstigen Bedingungen . Franko
Offerten unter 6 . 111. an die Expedition dieses Bl ."

B745? 2 . Pforzheim .

Commisstelle .
In einem Spezerei - , Delikatessen - und Kurzwaarcn -

Geschäst findet ei i gesetzter Mann , tüchtiger Detailleur ,
sofort gute Stelle . Nur mit den besten Zeugnissen
und Empfehlungen verscbene Bewerber finden Berück¬
sichtigung. Franko Offerten ä . k . 100 poste restante
kkorrdeim .

Buchbinder ,
erude Beschäftigung bei F . SpieS Wwe. , Rastatt .

Lackirer-Gesuch.
Ein Wagenlackirer , der selbständig

arbeiten kann , wird als erster Arbeiter
esucht. Gehalt 1 fl. 45 kr. bis 2 fl. pr.
ag. Näheres bei der Erheb, dieses Bl .

Hausverkauf .
_ Ein größeres Wohnhaus in ange¬
nehmer Lage, mit Stallung , Remisen, Garten nnd
ollem Zugrhör ist aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere bei der Expedition dieses Blattes . 956 . 3.

B .56 . 1 . Durlach .

Au verkaufen :
1 einfacher Brennapparat mit Vorwärmer und Kühl-

faß. Inhalt des Kessels 230 Maß ;
1 kl- eis. Braupfanne mit Nblaßrohr und Hahnen,

Inhalt ? Ohm ;
1 kl. eis . Grant . Inhalt 2 Ohm ;
1 Maischbütte von Eichenholz mit eis. Senkboden,

Inhalt S ' /r Ohm ;
1 gr . Br -nke au « Ebenholz , Inhalt 6 Ohm .
SSmmtliche Gegenstände befinden sich in Durlach.

Näheres bei KupferschmiedmeistrrMüller daselbst .
B .26. 2 . R e n ch e n.

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Renchm läßt aus ihrem Almendwald,

f. g. Rieseneck , jeweils Vormittags 9 Uhr beginnend,
am nächsten

Montag den 14 . August d. I .
am Platze im Almendwald , j. g. Rieseneck , 145 eichene
Baustämine , 72 Hainbuchen , welche sich sür Wagner
eignen, versteigern.

Zur Zahlung wird Frist bis Martini d. I . gegeben .
Renchen , den 5 . August 1871.

Bürqermeisteraml .
Stecher .

B . 18 . 3 . Straßburg .

Eisenbahnen im Elsaß.

Vom 6 . August V. I . ab wird die Station Etraß -
burg —Metzgerthor für den Personen - und Gepäck -
Verkehr mit Stationen der Badischen Eisenbahn und
darüber hinaus wieder eröffnet.

Straßburg , den 4 . August 1871.
Eisenbahn- BetrirbS-Kommission.

Bürgerkicke Rechtspflege.
Sanken .

A . 580. Nr . 5666 . Philipp - b urg . Gegen
die Berlasienschaft des 1 Kaufmanns August Mur -
mann von Philippkburg haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum Richtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 5 . September d . I . ,
früh V-9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse ma¬
chen wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tag -
fahrk , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigt« , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafsepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
pflegerS und Glaubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange-

. sehen werden.
Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬

stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkennttttffe mit der gleichen Wirkung , wie
weine sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si «
tzungsorle des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsert bekannt -ist -, durch die Post zugesendetwürden .

Philippsburg , den 3 . August 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr . K a h.
Erdoorlavungm.

567 . Eichstetten . Katharina Danzeisen ,Ehefrau des Andreas Schmidt , Bäcker von hier , ist
zur Erbschaft auf Abl. ben ihres Vaters Johann Georg

Invalide , von hier gesetzlich berufen.Dieselbe , resp . deren Rechtssolger. 'werden zur E - bver-
bandlung

, 3rist von 3 Monaten
Mit dem Amugen anher vorgeladen , daß im Fall « sie
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen zugewiesen wird
welchen si- zukämc , für den Fall die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwären.

Eichstettcn , den 5 . August 1871.
A. Slarck , Notar .

evrratteckrspHege .
Sadange « au» Kahuvuug « .

A .579. Nr . 22,712 . Heidelberg . John Bissell
aus PittSburg , welcher wegen in vereinigter Mehr¬
heit verübter Widersetzlichkeit in Anschuldigungs¬
stand versetzt ist , hat sich von hier geflüchtet und
wird daher aufgefordcrt, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigens das Erkei .ntniß nach dem
Ergebnrß der Untersuchung gefällt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den An-
geschüldigten und um dessen Verhaftung .

Heidelberg, den 5. August 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
UktbLilsvertiLudimaea .

A.581 . Mannheim . J .A .S . gegen Michael
Maier von Kirchheim, Peter Winkler von Kirchheim
u. Gen . wegen Diebstahls wurde durch Urtheil vom
Heutigen Peter Winkler der in verbrecherischer Ver¬
bindung mit Michael Maier und Jakob Engelhard
verübten Entwendung von 2 Säcken und 346 Pfd .
Spelz , im Werth von 22 fl. 29 kr. , der in ver¬
brecherischer Verbindung mit Jakob Engelhard ver¬
übten Entwendung eines Wagens Dung im Werth
von 14 fl . und der Entwendung eines Büschels Tabak
im Werth von 1 fl. , Alles zu Nachtheil des Georg
Mampel , damit eines in fortgesetzter That und theil-
weise in verbrecherischer Verbindung verübten Dieb¬
stahls im Betrag von 37 fl. 29 kr. schuldig erklärt
und zu einer durch 4 Tage Hungertest geschärften
Kreisgefängniß - Strafe von drei Monaten , zu einem
Viertheil der Untersuchungskosten, sammtverbindlich
sür das Ganze, und zu den Kosten des Strafvollzugs
verurtheilt . Dies wird dem flüchtigen Peter Winkler
auf diesem Wege bekannt gemacht .

Mannheim , den 3. August 1871.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Der Vorsitzende :
Heinsheime r .

Rittclmann .
BeewaltungSsacken .

Palizeifnchsn.
B .60 . Nr . 5508. Achern . Der 19 Jabre alte

Nikolaus Weiß von Gamshurst will nach Amerika
auSwaiidern . Etwaige Gläubiger desselben werden
ausgefordert, sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit idm abzufinden oder ihre
Ansprüche vor Gericht g ltend zu machen , da nach Ab¬
lauf dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird.

Achern , den 8. August 1871.
Großh . bad . Bezirksamt,

v. Feder .
!tzB .59. Nr . 5514 . Ackern . Der 18 Jahre alte
Ignaz Köninger von Oensbach will nach Amerika
auSwandcrn . Etwaige Gläubiger desselben werden
aufgefordert , sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinden oder ihre
Ansprüche vor Gericht gellend zu machen , da nach Ab¬
laus dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird.

Achern, den 8. August 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

B .61 , Nr . 5528 . Achern . Der 18 Jahre alte
Xaver Bauhöser von Wagrhurst will nach Amerika
auswandern . Etwaige Gläubiger desselben werden
aufgefordertt sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinben oder ihre
Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da nach Ab¬
laus dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird.

Achern, den 8 . August 1871.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Feder .
B .57. Nr . 13,394 . Mosbach . Die ledige Ka¬

tharina Kraus von Herbolzheim, z. Z . in Mannheim ,
will mit ihrem Sohne Karl Philipp Krauß nach
Amerika auSwandcrn , was wir mit dem Anfügen zur
Kcnntniß etwaiger Gläubiger bringen , daß nach Ab¬
lauf

von 8 Tagen
der Reistpaß ausgefolgt wird.

Mosbach , den 7 . August 1871.
Großh . bad . Bezirksamt.

G a d d u m .
rtt«rru » » cktt Bekanntwackungen .
B .22 . 2. Baden .

Bekanntmachung.
Die Stelle einer zweiten Lehrerin der französischen

Sprache an der höheren Töchterschule dahier ist in
Erledigung gekommen und soll durch eine Hilfs¬
lehrerin wieder besetzt werden.

Mit dieser Stelle ist ein Gehalt von 500 fl. jähr¬
lich verbunden.

Bewerberinnen, die die Prüfung bestanden , werden
ausgefordert

binnen 14 Tagen
unter Anschluß der Zeugnisse und der Prüfungs¬
urkunde sich diesseits schriftlich zu melden.

Der Antritt der Lehrstelle hat am 1 . Januar 1872
stattzufinden.

Baden , den 3 . August 1871.
Gemeinderath .

Gaus .
961. 2 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Noch Vorschrift der Slittuugsurkunde des verlebten

Elias Wormser vom 19. Januar 1819 sollen die
aus dem Stiftunaskapital von 6000 fl. den 23. April
1873 fällig werdenden Zinsen zur Aussteuer eine«
armen Mädchens au« der Verwandtschaft des seligen
Stifters verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬
her aufgttordert , sich mit idren dehfallstgen Gesuchen ,unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre

8 .52. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zu Folge soll die Lieferung von1300 Stück Ledertäschchen für Bahnwärter zum Aus¬

bewahren von Knallbüchsen vergeh« , werden. Die¬
jenigen, welche zur Uebernahme diesesLieferung bereit
find, ersuchen wir , ihre Offerte längste » « bi» zum

Freitag de» 18. ». Ms .
bei der UnterzeichnetenVerwaltung einzureichen, wo
auch die Muster und Lieferungsbedingungen tzur Ein¬
ficht aufliegen.

KarlSruh «, den 8. August 1871.
Großh . bad. Verwaltung der Eisenbahnmagazine .
B .50. 1 . Karlsruhe .

Verkauf
von abgängigen Materialien.
In Folge höhern Auftrags werden auf dem Bureau

der Unterzeichneten Verwaltung
Mittwoch dm Ik. « ngnft ». I .,

Vormittag « 9 Uhr anfangrnd , nachstehend verzeichnet«
abgängige Materialien in öffentlicher Versteigerung
vorbehaltlich höherer Genehmigung demVerkaufe aus-
gesetzi:

Los« Nr . 1 . 30 , Ztr . alte Feilen von Gußstahl .
. 2 . 490 Ztr . alte Radreife und Achs«

von Gußstahl .
. 3. 392 Ztr . alter Federnstahl.
. 4 . 820 Ztr . altes Schmiedeisen, bestehend

in oröbern und kleinern Abfällen.
. 5 . 895 Ztr . kleine Abfälle Schmelzeisen.
, 6. 400 Ztr . alle schmiedeiserne Bandagen.
. 7. 790 Ztr . altes Blech .
„ 8. 6 Ztr . Kupserspähne.
. 9. 4 '/ , Ztr . Messtngspähne.
. 10. 155 Ztr . alte« Kupfer .
. 11 . 20 Ztr . altes Zink.
. 12. 58 Ztr . altes Messing.
. 13. 756 Ztr . altes Gußersen.
. 14. 105 Ztr . Abfälle von Gußstahlschienm.
. 15. 6V, Ztr . Oomptuiicon (Bodenteppich«

von Gummis .
Gleichzeitig wird auch eine größere Parthie von

Reservstücken zu Locomotiven und Wagen gehörend,
größtcntheil« noch ungebraucht , dem Verkauft auSge-
srtzt werden. Kausliebhaber werden hiezu mit dem
Bemerken eingeladen , daß die Abfuhr der ersteigerten
Materialien 4 Wochen nach erfolgter Ratifikation be¬
endet sein muß. Die in Loose «ingetheilten Materia¬
lien können am Tage der Versteigerung auf den Lager¬
plätzen de« Hauptmagazin « eingeschcn und die Ler-
kaufsbedingungen von der UnterzeichnetenStelle be¬
zogen werden.

Karlsruhe , den 8 August 1871.
Großh . bad . Verwaltung der Eiseiibahnrnagazine.
B .51 . 1. Karlsruhe .

Versteigerung
herrenloser Reiseeffekten und Fracht¬
güter , sowie abgängiger Geräthschaf -

ten und Ausrüstungsgegenstände .
Mit hoher Ermächtigung werden wir

Donnerstag den 17. « nnnst d. 3 ..
Morgens 8 Uhr

anfangeud , die in dem Zeitraum vom 1 . April bi«
31 . Juni 1870 zur Ablieferung gelangten herrenlosen
Reiseeffekten und Frachtgüter , für welche eine Rück¬
forderung nicht statlgesunde» hat , in den Räumlich¬
keiten deSHauptm -gazinS gegen gleich baareBezahlnngdem Verkaufe auSsetzen.

Gleichzeitig werden auch verschiedene , für den Bahn-
dlenst nicht mehr taugliche Geräthschaften und AuS-
rüstungsgegenstände zur Veräußerung kommen.

Karlsruhe , den 8 . August 1871 .
Großh . bad. Verwaltung der Eisenbabnmagazine .

l.34. F r e i b u r g .

Holzversteigemng auf dm
Stock.

Donnerstag den 17 . August d. I . ,
. . frühlOUHr .wird im Gasthause zum Hirschen in St . PeterhöhererE mächtigung gemäß
1 ) Der m das Wildgutachcr- Thal einhängendeTheilder Domänenwaldabiheilung XXX 6 — Finster¬

grund — das Haidenschloßwäldele genannt —
14 Morgen 36 Ruthen groß, und mit starken
und mittcljäbrigen Buchen gut bestockt, einem
Verkaufe auf dem Stocke , beziehungsweise
zum Kahlhiebe unter Urberuahme der Zürich'
tungs - und Transportkosten von Seilen de«
Steigerers ausgesetzt , sodann

2) 500—600 Maffeklafter Buche». Nutz- und Klaf¬
terholz der Abtheilung XXXI 3. — Mittlere
GutachcrHalde — im Klumpen an den Meist»
bietenden in einem oder mehreren Loosen ; ver¬
steigert. Die Aufbereitung und den Transport
des letzteren Holzes bis auf den nächsten fahr¬
baren Weg übernimmt das Großh . Domänen-
ärar .

Wegen Einsicht de « Haidenschloßwäldele wollt man
sich an Domänenwaldhüter Dold in St . Peter und
wegen der des Schlags in Abth. XXXI3 — Mittlere
Gutacherhalde — an den Domänenwaldhüter Heil -
bock in St . Märge « wenden.

Freiburg , den 7. August 1871.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Bach ._ _
B .8. 2. Nr . 526. Bonndorf . ( Holzverstsi -

g e rung .) Aus dm Domänenwaldungen im oberen
Steinachlhal und Saubach werden am

Montag den 14 . d. M . ,
Vormittag « 9 Uhr . im Gasthaus zur

Sonnedahrer
2 ' /, tanncne Nutzholzklafter, 1 Klafter buchene , 125'/»
Klslr. lannene Scheiter , 5 >/ , Klftr . buchene und 32V«
Klftr . tanncne Prügel öffentlich versteigert.

Bonndorf , den 6. August 1871 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Ganter .

(Mit einer Beilage .)
Druck und Verla « der G. Braurr ' lche » Hotduchdruckerei ,
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